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I.

Organische Bestimmungen für die Militar-Seelsorge.
Circular-Verordnung vom 30 . August 1 8 8 3 , P raes. Nr. 4 0 9 8 .

S eine  k. und k. Apostolische M ajestät haben m it 
Allerhöchster Entschließung vom 10. August 1883 den m it 
Berücksichtigung der organisatorischen Aenderungen im  
H eerwesenneuverfaßteu „ o r g a n i s c h e n  B e s t i m m u n g e n  
f ü r  b i  e M i  l i t ä r - S e e l s  o r  ge" allergnädigst die S a n k ­
tion zu ertheilen geruht.

Dieselben haben s o f o r t  an  S te lle  der bisherigen 
Bestim m ungen fü r die M ilitä r-S ee lso rg e  vom J a h r e  1869 
in  K raft zu treten.

D ie  evangelischen M ilitä r-P re d ig e r  haben von nun  
an  den T ite l „evangelische M ilitä r-S ee lso rg e r"  zu führen, 
und ist die geänderte B enennung derselben in ihren E r-  
neunungs-D ecreten m it Hinweisung auf die Allerhöchst ge­
nehm igten organischen Bestim mungen für die M ili tä r -  
Seelsorge vorzumerken.

D ie  bezügliche Clausel ist von S e ite  des betreffen­
den C orps- (M ilitä r-)  C om m andos unter Beidrückung des 
Dienstsiegels auszufertigen.

Organische Bestimmungen für die Militär-Seelsorge.
D ie organischen Bestim muugeu lau ten :

I.

Z u r  A usübung der M ilitä r-S ee lso rge  und der m ilitä r­
geistlichen Ju risd ic tio n  über sämmtliche in  der activen 
Dienstleistung befindlichen Personen  des k. k. Heeres, deren 
F rau e n  und unter väterlicher Obsorge stehenden K inder,
—  infoferne die beiden letzteren nicht der civilgeistlicheu 
Ju r isd ic tio n  angehören, —  ist die M ilitär-G eistlichkeit 
berufen.

Z u  diesem Zwecke ist das Gebiet der M onarchie in 
die a u s  dem Schem a I  (siehe A nhang) ersichtlichen 15

M ilitär-Seelsorge-B ezirke eingetheilt, welche räumlich m it 
den M ilitä r-T errito ria l-B ez irk en  zusammenfallen.

D a s  O ccnpations-G ebiet bildet für sich einen eigenen 
M ilitä r-S eelso rge-B ez irk.

I n  den M ilitä r-E rz ieh nn gs- und B ildungsanstalten  
werden auch Personen der M ilitär-G eistlichkeit a ls  geist­
liche Professoren m it der Seelsorge in  der A nstalt betraut 
und gleichzeitig im Sehrfache verwendet.

D ie  näheren Bestim m ungen über den Um fang der 
M ilitä r-S ee lso rg e  und die geistliche Ju risd ic tio n  sind in 
der „Dienstvorschrift fü r die M ilitär-G eistlichkeit" ent­
halten.

II.

D er P e rso n a l-S ta n d  der M ilitär-G eistlichkeit theitt 
sich in den Activ- und in den R eserve-S tand  und besteht 
im  F rieden  a u s :

1 apostolischen F e ld -V icar,
1 Feld-Consistorialdirector,
2 Feld-C onsistorial-Secretären , von denen der Erste 

den R an g  und G ehalt eines M ili tä r -P fa r re r s  
hat, der Zw eite jedoch zur höheren G h a ltsc la sse  
der M ilitä r-C u ra teu  und M ilitä r-C ap län e  gehört,

15 M ilitä r -P fa rre rn ,
31 M ilitä r-C u ra ten ,
60 M ilitä r-C ap län en ,

7 geistlichen Professoren und
8 evangelischen M ilitä r-S eelso rgern , —  zusammen 

125 Personen.
F erner fü r das O ccupatious-G eb ie t:

1 M ili tä r -P fa r re r ,
2 M ititä r-C n ra ten  1. Claffe,
6 M ilitä r-C ap län e  2. Classe —  zusammen 9 P e r ­

sonen.
23
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D er apostolische Feld-V icar, der F eld  Consistorial- 
D irecto r, die beiden Feld-C onsisto rial-Secretäre und die 
M il i tä r -P fa r re r  gehören dem römisch-katholischen G la u ­
bensbekenntnisse an. I m  S ta tu s  der M ili tä r  - C uraten  
und  C apläne haben 12 der griechisch-katholischen und 9 
der griechisch orientalischen Consession, von den evangelischen 
M ilitä r-S ee lso rge rn  4  der A ugsburger und 4  der helve­
tischen Consession anzugehören. *)

F ü r  die zur militär-geistlichen Ju risd ic tio n  gehörigen 
israelitischen Glaubensgenossen sind im F rieden  keine ei­
genen M ilitär-G eistlichen  ausgestellt, sondern es w ird  die 
Seelsorge bei denselben durch die betreffenden O r ts -R a b ­
biner ausgeübt.

D e r Reservestand bildet sich aus den wehrpflichtigen 
C andidaten des geistlichen S ta n d es , welche, wenn sie den 
vorgeschriebenen B edingungen entsprechen, zu M ilitä rca - 
p länen, beziehungsweise evangelischen M ilitä r-S ee lso rge ru  
oder F e ld -R abb in ern  zweiter Classe in der Reserve ernann t 
und in den Listen der M ilitä r-S ee lso rge r geführt w erden ; 
ferner an s  jenen B eru fs-M ilitär-G eistliche» , welche beim 
Uebertritte iu  die C ivil-Seelsorge ihre zehnjährige H eeres- 
Dienstpflicht nicht ganz erfü llt haben.

in.
D ie M  ilitä r-C ura ten  m it den M ilitä r-C ap län eu  b il­

den ohne Rücksicht ans ihre Confefsion, dienstliche E in ­
t e i lu n g  und V erw endung, einen C o ncre tu a l-S tand . V on 
dem Friedensstande, ausschließlich des für das O ccnpations- 
G ebiet systemisirten S ta n d e s , gehört die erste H älfte (bei 
ungleicher A nzahl die g rößere  H älfte) bezüglich ihrer G e­
bühren in  die erste G ehaltsclasse, die zweite H älfte aber 
in  die zweite Gehaltsclasse.

Z u  diesem C oncre tn a l-S tand e  zählen auch Die geist­
lichen Professoren.

D ie  evangelischen M ilitä r-S ee lso rge r bilden einen 
abgesonderten C o n cre tu a l-S ta n d , welcher gleichfalls in zwei 
G ehaltsclafsen zerfällt.

IV .

D a s  apostolische F c ld -V icaria t in  W ien, welchem der 
apostolische F eld -V icar vorsteht, ist die oberste m ilitä r-  
geistliche Behörde.

V on demselben empfangen alle M ilitär-G eistlichen  
katholischer R eligion die kirchliche Ju risd ic tio n .

* ' I n  jenen Garnisonsorten, in welchen der M ilitür-Seel- 
sorgedienst nicht durch M ilitär-C uraten, M ilitär-Capläne oder evan­
gelische M ilitär-Seelsorger bewirkt werden kann, werden mit der zeit­
weiligen Versehung der diesen Militär-Geistlichen zukommenden Seel­
sorge-Functionen im Subsidiarwege Civil-Geistliche betraut. Die E in­
leitung hiezu obliegt den M ilitär-Stations-Com m anden.

I n  allen Kirchenangelegenheiten m ilitä r-ad m in istra ­
tiver N a tu r  ist der apostolische F eldv icar B eira th  des 
R eichs-K riegs-M inisterium s und a ls  solcher auch berufen, 
in  allen Personalangelegenheiten der M ilitär-G eistlichkeit 
gutachtliche S teu e ru n g en  oder A nträge zn erstatten.

D em  apostolischen F eldv icar ist in  allen Angelegen­
heiten der Seelsorge und des geistlichen A m tes der u n ­
m ittelbare Verkehr m it dem M ilitä r-C le ru s  gestattet, jedoch 
h a t derselbe von seinen diesbezüglichen allgemeinen Erlässen 
dem Reichs-K riegsm inisterium  K enntn is zu geben.

V .

D em  apostolischen Feldv icar sind zur A usübung  seines 
Am tes der Feld  Consistorialdirector a ls  b e ra te n d e s  O rg an  
und die beiden Feld-Consistorialsecretäre beigegeben. D ie­
selben werden dem S ta n d e  der M ilitärgeistlichkeit entnommen 
und sind dem apostolischen Feldv icar unm itte lbar u n te r­
geordnet.

VI.

A n der Spitze jedes M ilitär-Seelsorgebezirkes steht 
ein „ M il itä r -P fa r re r"  m it dem Amtssitze bei dem betref­
fenden M ilitä r-T errito ria lcom m ando .

D e r M ilitä rp fa rre r  ist in allen m ilitä r-ad m in istra ­
tiven Kirchenangelegenheiten H ilfso rgan  und R eferent des 
M ilitä r-T errito ria l-C o m m m and an ten  und iu  dieser E igen­
schaft demselben in  m ilitär-dienstlicher Beziehung u n ter­
geordnet.

I h m  obliegt die B ehandlung  aller au f die Leitung 
der M ilitä r-S eelso rge  und der geistlichen Amtsgeschäfte 
im M ilitä r-T errito ria l-B ez irk c  Bezug nehmenden Angele­
genheiten, dann die F ü h run g  der Amtsbücher (T au f-, 
T ram m g s- und S terbem atriken), sowie die urkundlichen 
A usfertigungen au s  denselben. D e r  U m fang seiner kirchlichen 
Rechte und Pflichten w ird  in G em äßheit der bestehenden 
Gesetze durch des apostolische F eldv icaria t bestimmt.

D e r M ili tä r -P fa r r e r  ist m it der Oberaufsicht über 
die ihm unterstehende» M ilitä r-C u ra te n  und beigegebenen 
C apläne betraut und auch fü r die W irksamkeit der ihm 
in dieser R ichtung untergeordneten M ilitä r-S ee lso rg e r m it­
verantw ortlich.

I n  Sachen der Seelsorge und des geistlichen A m tes 
untersteht er unm ittelbar dem apostolischen Feldvicariate.

V on den Erlässen des apostolischen F eld -V icaria tes , 
soserne darin  Bestim mungen enthalten sind, welche sich 
auf das militär-dienstliche V erhältn is  beziehen, hat der 
M ili tä r -P fa r re r  das Vorgesetzte C o rps- (M ilitä r - )  Com- 
m ando in K enntnis zu setzen, welchem er auch von den 
allgemeinen Erlässen des apostolischen F eld -V icaria tes  in  
Sachen der Seelsorge und des geistlichen Am tes die M it«  
theilung zu machen hat.
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A ls H ilfso rgan  und Referent füh rt der M ilitä r -  
P fa r re r  die B en en n u n g : „ M il itä r -P fa r re r  des n ten C orps- 
(M ilitär-C om m ando  in  N  . D a s  von ihm geleitete 
Seelsorge-A m t füh rt die Bezeichnung: „ M ilitä r-P fa rra m t 
des Seelsorge-Bezirkes in  N . .

V II.

D ie M ilitä r-C u ra ten  sind zur A usübung der M ilitä r -  
Seelsorge uud der m ilitär-geistlichen Ju risd ic tio n  in  den 
G arn iso n s-S p itä le rn  und anderen H eeres-A nstalten be­
stimmt. D ie  S ta tio n en , in welchen sie ihren bleibenden 
Amtssitz haben, läß t das Schem a I  entnehmen.

Dieselben sind in  Sachen der Seelsorge und des 
geistlichen Am ies dem an  der Spitze des M iü tä r-S ee lso rg  e- 
Bezirkes stehenden M ili tä r -P fa r re r  un tergeordnet; in m ili­
tär-d ienstlicher Beziehung unterstehen sie im Wege des 
der betreffenden A nstalt unm ittelbar Vorgesetzten Com m andos 
dem M ilttä r-T errito ria l-C om m ando .

D ie M ilitä r-C u ra te n  sind verpflichtet, von allen ihnen 
unm ittelbar von der geistlichen B ehörde zukommenden a l l ­
gemeinen Erlässen in  Sachen der Seelsorge und des geist­
lichen Am tes den C om m andanten (Leiter) der H eeresanstalt, 
bei der sie sich in Dienstleistung befinden, in  K enntn is zu 
setzen.

vm.
D en  M ilitä r-C ap län en  obliegt unter der Leitung des 

M ilitä rp fa rre rs  die A usübung der Seelsorge und der geist­
lichen Ju risd ic tio n  bei den in ihrem M ilitä r-S ee lso rge - 
Bezirke dislozirten T ruppen  und feinen Heeresanstalten, 
für welche kein M ilitä r -C u ra t systemisirt ist. Dieselben 
haben ihren  Seelsorge-O bliegenheiten gleichsam missions­
weise nachzukommen, daher ihnen der den jeweiligen B e ­
dürfnissen entsprechende Amtssitz innerhalb  des Bezirkes 
über A ntrag  des M ili tä r -P fa r re rs  durch das M ili tä r -  
T erritorial-C om m ando angewiesen w ird .

D re dem jeweiligen B edarse entsprechende E in theilung  
der M ilitä r-C ap län e  in  die einzelnen M ilitä r-S ee lso rg e - 
Bezirke verfügt das R eichs-K riegs-M inisterinm  im E in ­
vernehmen m it dem apostolischen F eld -V icaria te .

D ie  S te llu n g  der M ilitä r-C ap län e  zum M ili tä r -  
P fa r re r  und der M ilitä r-B eh ö rd e  ist dieselbe, wie jene 
der M ilitä r-C u ra ten .

IX .

Z u r  A usübung der Seelsorge fü r die evangelischen 
Glaubensgenossen im  Heere sind evangelische M ili tä r -  
Seelsorger angestellt, deren Amtssitz und Dienstbereich aus 
dem Schem a I I  (siehe A nhang) zu entnehmen sind.

(Schluß

Diese M ilitä r-S ee lso rge r haben in den ihnen zuge­
wiesenen Bezirken die geistlichen Functionen bei den T ruppen  
und Anstalten zu besorgen und sind in  jeder Beziehung 
von dem betreffenden M ilitä r-T errrito ria l-C o m m an d o  ab­
hängig.

X.

I m  M obilisirungsfalle w ird fü r den Seelsorgedienst 
im H auptquartier des A rm ee-O bercom m andos ein M ili tä r -  
C aplan  bestimmt.

B ei jedem Armeecommando w ird eine M ili tä r -S e e l­
sorge m it der E intheilung beim Arm ee-G eneralcom m ando 
aufgestellt.

Dieselbe besteht au s einem F e ld -S u p e rio r , einem 
evangelischen M ilitä r-S ee lso rge r und einem F eld  R ab b in e r.

Z um  F e ld -S u p e rio r  w ird auf die D a u e r  des M o - 
b ilitätsverhälnifses fü r jede Armee ein M ili tä r -P fa r re r  
ernannt, welcher die geistliche Ju r isd ic tio n  über alle bei 
der betreffenden Armee eingetheilten Personen katholischer 
R eligion auszuüben und den Seelsorgedienst der T rnppen - 
D ivisions- und S p ita ls -S ee lso rg e r zu überwachen hat.

D e r M ilitä r-S ee lso rge r im H auptquartiere  des Armee- 
Obercom m andos w ird einem F e ld -S u p e rio r  untergeordnet.

D e r F c ld -S u p erio r ist in a llen  m ilitä r-adn iin istra - 
tiven Kirchenangelegenheiten das H ilfso rgan  des Armee- 
Com m andos.

D a s  dienstliche V erh ältn is  des F eld  -S u p e r io rs  zum 
Armee-, beziehungsweise Arm ee-Generalcomm ando und zum 
apostolischen Feld-V icaria te  ist das gleiche, wie jenes des 
M ili tä r -P fa r re r s  im F rieden  zum M ilitä r -T e rr ito r ia l-  
Commando, beziehungsweise zur obersten militär-geistlichen 
Behörde.

F a l ls  bei einem opcrirenden Armeekörper unter der 
S tä rk e  einer Armee kein F e ld -S u p e r io r  fü r die mobili- 
sirteu Heerestheile bestellt w ird, h a t der apostolische F eld- 
vicar einen der bei diesem Armeekörper eingetheilten M ili-  
tärgeistlichen m it der Leitung der kirchlichen Angelegen­
heiten und m it der geistlichen Ju risd ic tio n  in  dem U m ­
fange, wie sie einem F e ld -S u p e rio r  znkommt, zu betrauen.

F ü r  jedes Armee-Com mando w ird  ein evangelischer 
M ilitä r-S ee lso rge r des Activstandes bestimmt, welcher die 
geistlichen Angelegenheiten für seine zum Armeeverbaude 
gehörigen G laubensgenossen, insoserue diese nicht einer 
evangelischen D ivisions-Seelsorge zustäudig sind, zu be­
sorgen hat. —  A n denselben sind die bei den T rnp pen - 
D ivisionen der betreffenden Armee eingetheilten evangeli­
schen M ilitä r-S ee lso rge r in kirchlichen Angelegenheiten ge­
wiesen, 
folgt.)

2 3 *
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n. 
Zum Gesetze vom 25 . M ai 1868 (Religionswechsel).

Zwischen dem 7. und 14. Lebensjahre ist eine Aen­
dernng des Religionsbekenntnisses der Kinder unbedingt 
ausgeschlossen. (E rkenntnis vom 28 . J u n i  1883, Z . 1447.) 
D e r k. f. V erw altungsgerichtshof hat über die Beschwerde 
des Leopold Schlick, c o n tra  Entscheidung des k. k. M in i­
sterium s für C u ltu s und Unterricht vom 8. M ä rz  1 8 8 3 , 
Z .  3603 , betreffend die Bestim m ung des R eligionsbekennt­
nisses fü r d as  Kind O sk ar des Beschwerdeführers, noch 
durchgeführter öffentlicher mündlicher V erhandlung und A n ­
hörung des Advokaten D r .  Jo sef Je ru sa lem , dann  des k. k. 
M inisterial-V icesecretärs K arl F re ihe rrn  Jakob i d'Ekholm  
zu Recht e rkann t: „ D i e  B e s c h w e r d e  w i r d  a l s  u n ­
b e g r ü n d e t  a b g e w i e s e n " .

E n t s c h e i d u n g s g r ü n d e .  D er Beschwerdeführer, 
welcher m it feiner G a ttiu  von dem israelitischen zu dem 
römisch-katholischen Bekenntnisse übergetreten ist, w ill d ar- 
thuu , daß dieser U ebertritt auch für seinen S o h n  O scar 
G eltung habe, ungeachtet letzterer zur Z eit des U ebertrittes 
d as  7. L ebensjahr bereits überschritten hatte. —  Z u  diesem 
Ende h a t Beschwerdeführer den Nachweis unternom m en, 
daß  die Bestim m ung im Artikel I I ,  Absatz 2 des Gesetzes 
vom 25 . M a i 1868 , R .-G .-B l. N r. 4 9 , wonach im F alle  
eines Religionswechfels der E ltern  n u r  jene K inder, die 
d a s  7. L ebensjahr noch nicht vollendet haben, so zu be­
handeln sind, a ls  weint sie erst nach dem Religionswechfel 
der E lte rn  geboren w ären, ausschließlich u u r au f K inder 
A nw endung leide, deren B ekenntnis durch V ertrag  der 
E lte rn  bestimmt werden kann, also n u r  au f K inder aus 
Mischehen (Artikel I , Absatz 2 1. c.), daß hingegen h in ­
sichtlich aller anderen K inder die gesetzliche Bestim mung 
lediglich dahin  lau te , daß s ie , und zw ar b is zu ihrem  
14. Lebensjahre, der R elig ion  der E ltern  folgen, wonach 
sie auch denselben im F a lle  eines Religionswechsels unbe­
dingt in  das neue B ekenntnis nachfolgen müßten.

A llein diese In te rp re ta tio n  der gesetzlichen B estim ­
mungen ist eine ganz willkürliche. — D a s  V erh ä ltn is  des 
Artikel I  und I I  des Gesetzes vom 25. M a i 1868, ist viel­
m ehr das, daß Artikel I  A nordnungen über die B e s t i m ­
m u n g ,  Artikel I I  über die A e n d e r n n g  des nach A r­
tikel I  bestimmten Religionsbekenntnisses t r i f f t ; dabei sta- 
tn ir t  a llerd ings Artikel I  a ls  Regel, daß die K inder der 
R elig ion  der E lte rn  folgen, allein  ebenso lau te t im Artikel
I I  die gesetzliche R egel dahin , daß das nach Artikel I  (also 
durch Gesetz oder V ertrag ) bestimmte Religionsbekenntnis 
so l a n g e  n i c h t  g e ä n d e r t  w e r d e n  d a r f ,  bi s  das

Kind an s  eigener freier W ah l eine solche V eränderung  
vornim m t (w as es nach Artikel IV  eit. erst nach v o llen ­
detem 14. Lebensjahre thun kann).

Diese Regel der Unabänderlichkeit des einm al be­
stimmten Bekenntnisses der K inder, sowie die im weiteren 
V erlaufe des Artikels I I  von dieser R egel für den F a ll  
eines Religionswechsels der E lte rn  fü r die K inder u n ter
7 J a h re n  zugelassene A usnahm e bezieht sich ganz offenbar 
auf a l l e  im Artikel I  norm irten  F älle  und nicht bloß 
au f den im Absatz 2 daselbst norm irten  F a ll  eines ver­
tra g sm ä ß ig  bestimmten Bekenntnisses, w as schon d a ra u s  
erhellt, daß Artikel I I  im  E ingänge ganz allgemein sag t: 
„d as  nach dem vorhergehenden Artikel (also nicht bloß 
das nach dem 2. Absätze des Artikels) bestimmte R elig ions­
bekenntnis der K inder darf in der R egel so lange nicht 
geändert werden" re., von welcher allgemeinen A nordnung 
dann  wieder alle im  weiteren V erfolge dieses A rtikels I I  
getroffenen D ispositionen abhängig erscheinen, so daß auch 
diese, einschließlich der Bestim m ung über den F a l l  des 
Religionswechsels der E lte rn , au f a l l e  im  Artikel I  be­
griffenen F ä lle  zurückbezogen werden müssen.

E s  würde auch allen Regeln der A uslegung w ider­
sprechen, wenn m an, wie der Beschwerdeführer w ill, den 
hier vorliegenden F a ll, in welchem es sich um eine Aen- 
derung des bereits bestimmten Bekenntnisses eines K indes 
handelt, nicht nach Artikel II, welcher ausdrücklich und 
ohne Einschränkung von den A e t t d e r u n g e t t  int Bekennt­
nisse spricht, sondern nach Artikel I, Absatz I ,  der nicht 
den F a ll  einer A endernng, sondern die erste B estim m ung 
des Bekenntnisses zum Gegenstände hat, benrtheilen wollte.

S o m it ist der S in n  der gesetzlichen Bestim mung der, 
daß wie immer das Bekenntnis eines K indes in  G em äß­
heit des Artikels 1 bestimmt worden ist und ohne U nter­
scheidung, ob diese Bestim mung unm ittelbar nach der R egel 
des Gesetzes oder unterhalb der durch dasselbe zugelasseueu 
A usnahm e durch V ertrag  der E lte rn  erfolgte, dieses so 
bestimmte B ekenntnis nicht m ehr geändert werden darf, 
und daß hiervon einzig und allein  die im weiteren V e r­
laufe des A rtikels I I  sta tthaft erklärten A usnahm en, welche 
aber fämmtlich n u r K inder unter 7 J a h re n  betreffen, zu- 
gelaffen sind.

E s  ist ferner auch nicht richtig, daß diese N orm  lediglich 
au s  dem W ortlau te  und nicht auch au s  dem Geiste und 
der erkennbaren Absicht des Gesetzes dedueirt werden könnte.
—  D enn wenn der Beschwerdeführer au f die nicht zu
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läugnenden Nachtheile hinweist, welche eilte Verschiedenheit 
des Religionsbekenntnisses der E ltern  und der K inder im  
Gefolge hat, so steht denselben doch auch der nicht m inder 
zu berücksichtigende Nachtheil fü r das Kind entgegen, welcher 
sich au s  einem vielleicht sogar wiederholten E ingriffe in  
die religiöse Erziehung des K indes und den R elig ions- 
untericht der eben zwischen dem 7. und 14. Lebensjahre 
ertheilt w ird, ergeben müßte, und es ist nach dem W o rt­
lau te  und dem Zusam m enhange der Bestim m ung des G e­
setzes vom 25 . M a i 1868  nicht zu bezweifeln, daß der 
Gesetzgeber diesen letzteren Nachtheil fü r den überwiegen­
den gehalten und hiernach die gesetzlichen Bestimmungen 
getroffen hat.

V ollends aber w äre nicht abzusehen, w arum  der 
Gesetzgeber diesen Nachtheil bei einem vertragsm äßig  be­
stimmten Bekenntnisse fü r größer geachtet haben sollte, a ls  
bei einem solchen, dessen Bestim mung lediglich nach dem 
Gesetze erfolgt ist, und w arum  er im  letzteren F alle  stö­
rende E ingriffe in  die religiöse Erziehung zugclassen hätte, 
welche er bei einem durch V ertrag  bestimmten Bekenntnisse 
hin tanzuhalten  bestrebt w ar.

Sonach w ar die angefochtene Entscheidung, derzu- 
solge das Kind O skar des Beschwerdeführers in  das n eu ­
gewählte B ekenntnis seiner E ltern  nicht nachzufolgen hätte, 
in  der A nordnung des Gesetzes begründet, und mußte sonach 
die Beschwerde abgewiesen werden.

III.

Zgodovina Sorske fars.
(Dalje.)

Ko je bila pa razpadla vojvodina Koroäka 1. 1077, 
dobili so Gorice v oblast Oglejski patrijarhi, ter postavili 
göri precej to leto svojega oblastnika. Ulrik, vojvoda 
Koroäki, se je bil pozneje gradu zopet polastil, a pri- 
moran je bil vrniti ga patrijarhom 1. 1261. L. 1295?) 
najdemo todi äe nekega Konrada s priimkom „mladi 
Oglejec in grajski grof Goriski“. Kmalu potem so se 
zaceli vrstiti, kot gospodarji Goriäkega gradu,2) grofje 
Sternberski, Ortenburäki in Celjski do 1. 1420, ko je 
preslo to posestvo na vladarje Avstrijske. Ob usta- 
novljenji Ljubljanske Skofi.je I. 1461 so IlabsburZani 
podarili Gorisko graäcino Ljubljanskim äkofom.

V kapelo sv. Ursule na stari Goriski grad so 
hodili maäevat vsak petek v letu äupniki Sorski. Ko 
je 1. 1613 v grad udarila strela, je on pogorel, in ni 
se veö zidal na gricu, temuö spodaj na ravnici, koder 
sedaj stoji. To zidanje je pricel äkof Oton grof 
Buclibeim3) (1641 — 1664). Ta äkof je prebival v gradu 
v2e leta 1654. Za zidanje novega gradu se je  pora- 
bilo gradivo strarega. Njegov naslednik Josip grof 
Rabatta je  poslopje s kapelo vred dopolnil, in prenesel 
svetinje sv. Uräule iz altarja starega gradu v novo

*) Zahn. Frising. I. 449.
2) Valvasor XI, 190.
8) „Castrum vetus in colle Dirutum et recens ab Ottone 

Friderico Ep. Lab. in plano a fundamentis erectum.“ Schönleben, 
Genealogica.

kapelo, ter jih vlozil v edini altar, postavljen na cast 
tej svetnici. ^upnika Sorski in Smartinski pod Smarino 
goro sta se odslej vrstila za opravljanje mas ob petkih 
v Goriski kapeli. Bilo je tukaj tudi ob nedeljah vec- 
krat dubovno opravilo s pridigo. Imenitni skof Ernest 
grof Attems je  pa od leta 1743— 1757 Goriski grad 
popolnoma prestrojil in deloma povisal, ter tudi kapelo 
vso prenaredil.

Veliki a ltar je posvetil Attems 22. junija, t. j. peto 
nedeljo po Binkoätih, 1. 1755 v cast sv. Francisku Sale- 
äkemu; sv. Ursule altar je pa postal stranski altar in 
se je  postavil na evangeljski plati. Oba altarja, ki äe 
zdaj stojita, sta lepo izdelana in se odlikujeta po prav 
krasnib Mencingaijevih slikah. Podobe tega umetnika 
se vidijo tudi na stropu in ob stenah kapele in stavijo 
pred oci zivljenje sv. FranciSka. Zraven kora stoji 
podpis: „Valentin Metzinger pinxit 1753.“ Na koru 
je tretji posveceni altar sv. Kri2a in nad stranskim 
vhodom na epist. strani Attemsov grb. Kapela sega v 
drugo nadstropje, ter je  8 m. dolga in 7 m. äiroka. 
Pred Attemsovim Casom je  bil zraven kapele zidan 
zvonik. Zvon od äkofa Hrena äe sedaj visi pod stre- 
äino nad kapelo in vabi ljudi k molitvi in sv. maäi. 
Napis ima: „Jesus, Maria, Sancta Anna audi nos, nam 
te filius nihil negans honorat, salva nos Jesu, pro qui- 
bus virgo mater et avia orant. Amen. Anno Christi 
1626.“ Spomin na posveöenje kapele se je  v2e od 
nekdaj obhajal v praznik sv. Uräule.
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VII. Duhovni pastirji Sorske fare.
Po troje duhovnih pastirjev je  imela nekaj öasa 

Sora: fcupnika, kapelana in beneficijata. Do cesarja 
Jo2efa dobe so se Supuiki veejidel imenovali vikarje 
ali oskrbnike fare. Ker pa niso mogli oni vsega du- 
hovskega posla sami opravljati, izbirali so si duhovnih 
pomoönikov ali kapelanov, jih jemali v sluLbo in od- 
puäcali po svoji volji, tirjajoe ud ujih le sprieevalo le- 
pega vedenja in od äkofa podeljene duhovne jurisdik- 
cije. V zaeetku tega stoletja so kapelane jeli dekre- 
tovati skoije. Ko se je  s povzdigo duhovnega Livljenja 
pokazalo, da je  treba vecih duhovnikov na fari, in üupniku 
y olajäavo bremena, je  posebni dobrotnik Sorske fare, 
generalni vikarij dr. Jakob Schilling, volil po svoji opo- 
roki 9. jan. 1. 1752 svoto 2000 gld. za beneficij, ter 
tako ustanovil placo za druzega duhovnega pomoönika 
na Sori. Imel je  ta  duhovnik razna imena, kakor be- 
neficijat, substitut, subsidijarij, supernumerarij, mane- 
mirarij itd. Doticni odstavek Schillingove blage opo- 
roke se pa glasi v izvirniku:

„ Eylffitens: nach genauer TJeberlegung finde ich, 
dass Bey der P farr Z e y e r ,  P farr Pirchendorff und 
Pfarr H. Creuz ausser Neumarcktl zu Beförderung der 
Seelsorg, welche anjezo dem Herrn Pfarrer aus Mangel 
genügsamer Geistlichkeit sehr Beschwärlich fahlet, mehr 
H H . Geistliche erforderlich seynd, als wil ich jeder Pfarr 
ei'st henanter Dreyen Pfarren zway 'Taussend Gulden, 
Sage 2000 ft. sogestalt, und gegen denie, dass Von dem 
dauon fahlenden Interesse noch ein Herr Substitutus in 
Subsiditm  eines zeitlichen Herrn Pfarrers in sein H. 
Pfarrers Kost, und gegen Jährlich ihme reichenden 
funffzig Giüden, Sage 50 fl. zu einer Beyhilff fü r  und 
für gehalten werden solle, Vermacht und Verordnet haben. 
Zu welchem Ende dann ein jedwederer Zeitlicher Herr 
Pfarrer obersogten Dreyen Pfarren das fahlende Interesse 
jährlich zu beheben, Vnd das hieobstehende genau zu 
Befolgen haben wierdet.“

Siede naj tu imena in kratke zivotopisne ertice 
vseh duhovnih pastirjev Sorskih, kolikor jih je bilo 
mogoöe poizvedeti.1)

1. Z u p n ik i S o r s k i :

Friderik , leta 1295.
Juvij, 1. 1542.
Jerue j Singer, 1. 1544.

*) Za podlago ternu odstavku so sluüili zapiski, sostav- 
ljeni v posebni, od äupnika Belina spisani knjigi, ki se nahaja 
v farnem ai-hivu Sorskem.

Tomaz Tomazic (?). Novoverstvu prijatelj.
Mihael Rilling, 1552— 1567.
Lorenc ßozman, 1567— 1582. Popolen privrzenec 

reformacije.
Mihael Kunibar, ?— 1597. Tega leta umrl na Sori.
0. Andrej Aspero, 1597— 1601. Vetrinjsk menih 

in le zacasen oskrbnik fare.
Jurij Velän, 1601— 1607. Napravil je  on vodo- 

vod pred zupnisko hiäo. Pozneje je  postal Lupnik 
Mengeäki.

Stefan Ferner, 1607— 1619. Umrl na Sori.
Adam Veternik, 1619— 1629. Veternik je  menda 

Se rabil Oglejsko cerkveno pratiko. Bojen je  bd on 
v Naklem 1. 1591, umrl je  pa na Sori meseca ju- 
nija 1629.

Ju rij  Freudeiischuss, 1629— 1649. Porojen v 
Kranji 1. 1591; prvo tonzuro dobil od äkofa Hrena 
1. 1615. SluLil za kapelana v Naklem 1. 1618— 1620. 
Pred priliodom na Soro je bil on vikarij v Podbrezjah. 
Umrl 1. 1650.

Nikolaj Siniguj, 1650— 1651. Umrl ob letu zup- 
nikovauja na Sori.

Andrej Je ilih , 1651— 1693. Bojen 1. 1615 na 
Sori. 23 let staremu je  dal skof Scharlichi niie  redove, 
v masnika je  bil pa posveöen na titel Zatiäkega samo- 
stana v Vidmu. Jerlih je sluzil prvo leto za kapelana 
na Sori, potem dve leti v Kameniku, 8 let v Loki in
2 leti je  bil vikarjem v Kameniku. Zatiski opat Ivan 
mu je  na to podelil Sorsko faro. Bil je  on gorec in 
nataucen duhoven ter do ubozih mehkega srca. Besig- 
noval je bil zarad bolehnosti in starosti \Ze 1. 1676 
na faro, ki je  bila nato podeljena Sorskemu kapelanu 
Andreju Vodniku. Toda preprosili so starceka, da jo je 
äe prevzel in vodil do svoje smrti, t. j. do 1. 1693.

Dr. Andrej Vodnik, 1694— 1713. Bojen v Loki 
1. 1636 in posvecen v Vidmu 1. 1660 na titel samo- 
stana na Siudencu na ätajerskem. Andrej Vodnik je  
bil doktor modroslovja, pobozen moL in izglednega 
Livljenja. Po svojem posveceuji v masnika se je ucil 
on se 7 let bogoslovja in modroslovja. SluLil je  2 leti 
za kapelana v Watendorfu v Avstriji, 1. 1660 je  pa 
priäel na Soro in todi kaplanoval 24 let, potem pa ge 
17 let vladal faro kot Lupnik. L. 1697 je  zacel on 
pisati tarne matice, ki so äe sedaj ohranjene. V krstni 
knjigi prva stoji hei Goriikega oskrbnika Trebarja, 
kateri je  bil kum Smleäki Lupnik Gregor Lukanic, 
kumica pa Ursula Zlebnica. Krstil je kapelan Sorski 
Matija Vodnik. Zupnik Andrej Vodnik je  um rl na 
Sori 1. 1713, ter pokopan bil sredi cerkve sv. Stefana. 
kjer so mu na rako napravili sledeci napis:
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„Hic jacet Andreas Magister cognomine Vodnik,
Cui Deus aeternos det super A stra dies.“

Valerij Karol Forstlechner, 1713— 1747. Umrl 
na Lori 11. oktobra 1747 in pokopan bil v kripti farne 
cerkve.

Dr. Jakob Filip Znpan, 1747— 1749. Pozneje 
vikarij pri sv. Petru v Ljubljani. Njega je  prezentoval 
Schilling za faro  Sorsko.

Sebastijan Pogaöar, 1749— 1755. Rodil se je on 
v Zgornjih Görjah 17. jan. 1693. Krstil ga je  ondi 
2upnik Matija Locnikar, ki je bil doma s6 Sore. Bo- 
goslovje je  Pogafcar dovräil v Gradcu, niLe redove je 
prejel od Ljubljanskega skofa Kauniza, maäniätvo pa 
od Picenskega skofa Jurija Marotti-ja 1. 1 725. SM il 
je  za kapelana v Braslov&ah 5 mesecev, na S trali 
pri Gornjem Gradu 4 mesece, v Pilstanju ob Sotli 6 
mesecev, v St. Petru pod Gorami 1 leto, na Brezovcu 
5 let, v Kranji 3 leta; za vikarja je  bil v Radolici 5 
let, v Srednji Vasi v Bohinju 5 let, dal je na Igu; z 
Iga je priäel na Soro 1. 1749 in odtod je sei v Ljubno. 
Poga6ar je  skoval vec latinskih pesnij moralnega obsega 
in brez ätevila kronogramov. Vse to je zapisoval v porocno 
knjigo Sorsko (Zt. III). Tako je zabeleäil on tudi 6r- 
tice iz svojega äivljenja. N. pr. „SebastlanVs (Pogazbar) 
CarnloLVs annorVM qVIngVaglnta VI, natVs In ter- 
rltorlo  VeLDensl; qVI praeCeDentes orDInes In lta  
praeparatlone reCepIt ab antlstlte  LabaCensl Fran- 
CIsCo CaroLo; b is habltls saCerDotlo InltlatV s ab 
EpIsCopo Georglo M arottl; tanDeM W olilnla Venlens 
fVerat a gratlosa sVperlorltate faCtVs paroChVs In 
Igg; DenlqVe Igglo sanltatls gratla, proVt optaVerat 
IpseMet enIXe, Consentlente EpIsCopo fVIt transpo- 
sltVs In Z aler; hIC obltVM eXpeCtans Instanter sV- 
splrans petlt, Vt DeVs agonlsatVro sit propItIVs“.

Josip Anton Muschel, 1755— 1762. Bil je on 
kapelan na Igu 1734— 1737, a utonil je  v reki Sori
4. julija 1762, ko je hotel, vracaje se iz Smlednika, 
blizo Zgornje Senice z vozom prepeljati se cez vodo.

Ignacij Landschütz, 1762— 1763.
F ranc Ksav. pl Schildenfeld, 1763— 1767.
Valentin Ksaverij Ettel, 1767— 1768.
Ivan Krstn. Saulzin, 1768 — 1773. On je resig- 

noval na faro.
Josip Maren, 1773— 1777. Maren je bil rojen 

v Spodnji Siäki 1. 1736, v duhovna pa posveöen 1. 1760. 
Bogoslovja se je  on ucil v Gornjem Gradu in bil ondi
2 leti v sM bi, nadalje je  pa kapelanoval v Lufiah 3 leta, 
na Vranskem 5 let in na Sori 4 leta. Postal je  potem

vikarij pri sv. Petru v Ljubljani, cez 2 leti je  priäel 
nazaj na Soro, nato se je  podal za kurata na Kurescek 
in poslednjiö je  bil vikarij v Rovtih.

Ignacij Karner, zupnik 1777 — 1793 in dekan 
na Sori 1788— 1793. Rojen je bil on v Radolici 30. ju ­
lija 1732, posvecen 1. 1755. S M il je Karner najprej 
v Moänjah, potem bil kapelan pri klarisinjah v Ljub­
ljani, dalje 10 let kapelan v Kranji, 4 leta ihipnik 
vPodbrezjah; 24. oktobra 1777 je priäel na Soro, ter 
odsel 1. 1793 za Lupnika in dekana v Naklo, koder je 
umrl 1. 1795.

Andrej Tomazin, 1794— 1798. Rojen vPodbrezjah
1. 1753, posvecen 1. 1777. SM il je 3 leta v Rovtih, 
dalje v LuEah in na Vrhniki. Se Sore je  äel nazaj 
na Vrhniko za äupnika in je umrl ondi.

Josip Steinmetz, 1798— 1807. Ljubljancan, rojen 
30. decembra 1763 in posveöen 7. julija 1788. Po do- 
vräenili bogoslovskih vedah v obönem semeniäti v 
Gradcu je  on sM il za subsidijarja v Polhovem Gradcu. 
Umrl je kot Lupnik Izanski dne 3. dec. 1830.

Matej Banko, 1807— 1824. Porodil se v Kranji. 
Zupnikoval na Zalem Logu in potem na Sori, kjer je 
umrl 28. aprila 1824 ter pokopan bil na Sorskem po- 
kopaliäci.

Franc Okoren, 1824— 1833. V Ljubljani rojen 
27. sept. 1770, posvecen 28. avg. 1796. Bil je  Okoren 
kapelan v Smariji in lokalni kapelan na Robu. Sä Sore 
je Sei on v pokoj v Radomlje, kjer je  umrl prvo ad- 
ventno nedeljo 1. 1833, zadet od mrtvuda v cerkvi 
ravno med daritvijo sv. maäe.

Karl Leben, 1833— 1844. Ljubljancan, rojen 5 no- 
vembra 1823. Bil je on pristav na bogoslovski fakul- 
teti v Ljubljani, potem je kapelanoval na Dobrovi, v 
Vodicah, v Smartnu pred Kranjem in v Cerkljah. Pre- 
selil se je  sö Sore za zupnika v Smartno pred Kranj, 
kjer je umrl 17. aprila 1863.

Anton Belin, 1844— 1867. Rojen v Ljubljani
12. dec. 1804, posv. 24. avg. 1828. Prvo leto je bil 
äkofijski kancelist, potem pa kapelan na Sori 9 let, lo­
kalni kapelan pri sv. Katarini 6 let. Se Sore je priäel 
po 23-letnem 2upnikovanji za kanonika v Novo Mesto 
in je umrl todi 19. aprila 1870.

Josip Grmek, 1867. Imenovan Lupnikom je  re- 
signoval na faro §e pred investituro.

Vencelj Pehärec, 1867—1881. Rojen Ljubljancan 
7. septemb. 1828, posveö. 28. dec. 1851. Kapelansko 
sM bo je opravljal v Sostrem do 1853, v Görjah do 
1855, v Predoslih do 1856, v Sencurji pri Kranji do 
1859, na Igu do 1860, v Kameniku do 1862, na 
Brdu do 1863 in do 1. 1867 je bil zupnik na Fu£inah.
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P e h a re c  j e  u m rl za  m rtv u d o m  v L ju b lja n sk i bolnici 
9. ja n . 1881 in  M i  p ok op an  n a  L ju b lja n sk em  poko- 
paliäöi.

C. g . Franc Porenta, 1 8 8 1 — . R o je n  v Spodn jem  
B itin ji v S taroloSki fari 5. a p r. 1 8 4 8 , posveö. 31 . ju -

l i ja  1871 . B il j e  on k ap e la n  p r i  sv. KriZu po leg  T u rn a  
do m a ja  1873  in  n asled n ih  8 le t  k ap e la n  p ri sv. P e t r a  
v  L ju b lja n i;  24 . a p r ila  1881 je  b il p a  k anon iöno  vm e- 
äöen n a  fa ro  S orsko. P rev z e l j e  n ä -se  teLavno b re m e :  
z id an je  nove fa rn e  cerkve . Pom ozi B og!

(Konec prihodnjiö.)

IV .

Einladung zur Einsendung der periodischen Eingaben und Ausweise.
D ie hochwürdigen H erren  D ecana ts-C nra ten  wollen 

von dem zu Ende gehenden S o la r ja h re  1883  folgende 
periodische E ingaben und Ausweise an  die betreffenden 
D ecanatsäm ter, und diese an  das O rd in a r ia t  einsenden, 
und zw ar:

1. D ie  Angabe der Seelenzahl jeder einzelnen Curazie.
2 . D en  B ed arf an D irektorien und  Schem atism en 

fü r das J a h r  1884.
3. D en  A usw eis der Bevölkerung nach der R e lig io ns­

verschiedenheit.

4 . D ie  Angabe allsälligcr A bänderungen in  der Post-- 
station oder Postcxpedition, zu welcher die einzelnen Curazien 
des D ecanates gehören.

5. D ie  Angabe der geistlichen B ezirks- und O r ts -  
schnlinspectoren.

6. D ie  Angabe etw aiger Defeete, welche im  heurigen 
D iözesan-Schem atism us Vorkommen und der D aten , welche 
zur V ervolständigung des L ocal-Jndex  dienen.

Vom fürstbischöflichen Ordinariate Laibach am  2 . N ovem ber 1 88 3 .

Chrysostomus m. p.

Coucurs-Perlautbaruug
D ie D ecana tsp farre  G o ttsch e e  ist durch T odfa ll in 

E rledigung  gekommen und w ird dieselbe b is  zum 31. D e ­
zember d. I .  zur B ew erbung ausgeschrieben. F ü r  die 
P fa r r e  A ltlag  (S ta r i  log), im D ecanate G o ttschee , w ird 
die Competenzfrist b is zum 10. Dezember d. I .  verlängert. 
D ie  Gesuche sind fü r beide P fa r re n  an S e in e  D urchlaucht 
den Hochgebornen H errn  K arl W ilhelm  F ürsten  von A u ers­
p e rg , Herzog von G o ttsch e e  e tc . zu stilisiren.

D e r  hochwürdigste H err F riedrich R itte r  von P r e ­
m e rs te in  w urde am 31. October l. I .  dem Olmützer M e-

ttiiu C hronik der Diözese.
tropolitancapitel p ro cu ra to rio  m odo ing rem irt und  resig- 
n irte  unter E inem  auf d as  Flachenfeld-W ollwitz'sche E a- 
nouicat am  D om cap ite l zu Laibach.

Uebersetzt w urden die hochwürdigen H e rre n : August 
T u rk , P farrco op era to r in  B orovnica , a ls  solcher nach 
Trfcic und Josef P ek ov ec , P farrco op . in  S po dn ja  Id r ija , 
a ls  solcher nach K ne2ak .

Gestorben sind die hochwürdigen H e rre n : Jo fe f  N ovak , 
P farrdechant in  Gottschee, am  11 . November und F ran z  
K ozoglav, penf. C aplau  in Laibach, am  19. Novem ber b. I .  
Dieselben werden dem Gebete des hochw. Diözesanclerus 
empfohlen.

Vom fürstbischöflichen Ordinariate Laibach am  24. November 1883.

Herausgeber und für die Redaction verantwortlich: Anton Koblar. — Druck der „Närodna Tiakarna“ in Laibach.


